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Forme l von dem deutsche n „Dran g nac h Osten " imme r noc h zu erkenne n sind . 
Berlin Klau s Meye r 

Edgars Dunsdorfs: Pirmas latviesu bibeles vesture. [Nebentitel: ] Geschicht e der 
erste n lettische n Bibel. Verlag Latviesu ev[angeliski] lut[eriskä ] baznic a 
Amerika . Minneapolis , Minn. , 1979. 236 S., 8 Abb. i. T., Dt . Zusfass. [Bestell-
bar bei L. Rumaks , 27 Mille r Place , Hempstead , N . Y. 11550, U. S.A.] 

Obwoh l eine r relati v späte n Epoch e zuzuordne n un d — wie ma n folglich 
denke n sollte — dokumentarisc h hinreichen d zu belegen , weist die Geschichts -
schreibun g der erste n lettische n Bibelübersetzun g zahlreich e wesentlich e Lücke n 
auf — sei es infolge eine s tatsächliche n Verlustes von historische n Unterlagen , 
sei es wegen der erschwerte n Zugänglichkei t des in Archiven erhaltene n Mate -
rials ode r infolge der Fehldeutun g der überlieferte n Nachrichte n bzw. infolge 
dere n Übernahm e aus zweiter ode r dritte r Hand . Es gilt als erwiesen , daß der 
erste ernsthaft e Versuch, die Bibel systematisc h ins Lettisch e zu übersetzen , 
auf den (vermutlic h lettischen ) Geistliche n Jani s R e i t e r s (1632?—1697?) zu-
rückgeht. 1 Di e vollständige Bibelübersetzun g rühr t dagegen von dem deutsche n 
Geistliche n Erns t G l ü c k (lettisch e Namensfor m Ernest s Gliks , 1654—1705) her , 
wobei häufiger Stimme n lau t werden , daß es sich bei der Bibelübersetzun g um 
eine Gemeinschaftsarbei t von E. Glüc k un d eine r Reih e andere r deutsche r 
Pastore n handelt . Schwierigkeite n ergeben sich auch bei der Feststellun g des 
tatsächliche n Erscheinungsjahre s der Bibel, zuma l auf dem Titelblat t der Erst -
veröffentlichun g das Jah r 1689 genann t wird, nac h eine m Berich t des Buch -
drucker s Johan n Geor g W i 1 k e n der Bibeldruc k aber noc h 1691 nich t end -
gültig fertiggestellt war. Noc h schwieriger erschein t die Entwirrun g der rech t 
bunte n politischen , wirtschaftliche n un d innerkirchliche n Ereignisse , Situatio -
nen , Intrige n un d Manipulationen , die die Übersetzungsarbei t der Bibel un d 
ihr e Veröffentlichun g um ein Wesentliche s verzögerten . 

Abgesehen von eine m schmale n Ban d übe r Erns t Glüc k von Ludi s B e r -
z i n ś 2 un d von den in geschichtliche n un d literaturwissenschaftliche n Abhand -
lungen verstreute n beiläufigen Erörterunge n der lettische n Bibelübersetzun g 
un d ihre r Epoch e fehlte bislang ein e erschöpfend e kritisch e un d deskriptiv e 
Monographi e zu diesem Thema , so daß eine m Verfasser hierbe i •— vor allem 
hinsichtlic h der Übersetzungsarbei t in explikativer Verknüpfun g mi t dere n 
historische m Hintergrun d — in vielen Punkte n eine bahnbrechend e Arbeit 
abverlang t wird. Somi t ist es besonder s erfreulich , daß der Erforsche r dieses 
Themenkomplexe s kein Geringere r als Edgar s D u n s d o r f s ist — Professo r 
an der Universitä t Melbourne , zuvor an der Baltic Universit y in Pinneber g 
un d Universitä t Riga. 

Mit dem vorliegende n Buch schreib t der sehr erfahren e Auto r ein Werk mi t 
dem Vorteil , meh r spezielles, neue s Wissen zu vermittel n un d weniger Ballast 

1) Vgl. die Faksimile-Ausgab e dieser Übersetzung : J . R e i t e r s : Tulkojum a 
paraugs . 1675. gada Riga iznäkuä o latvieso bibeles tekst u faksimiliespiedums . 
Ar B[enjarrüna ] Jegera apceri . [Nebentitel: ] Johanne s Reuter , Ein e Über -
setzungsprobe . Faksimiledruc k der im Jahr e 1675 in Riga erschienene n letti -
schen Bibel texte . Mi t eine r Abhandlun g von Benjamins ] Jegers. Verlag 
Daugava , Stockhol m 1976, 88 S. 

2) L. B e r z i n s : Ernst s Gliks . Darb a müz s un müz a darb s [Erns t Glück . Ein 
Arbeitsleben un d eine Lebensarbeit] , Riga 1935, Nachdruck : Verlag Aka, Gran d 
Haven , Mich. , 1976, 40 S. 
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Trotz der Fülle des dargebrachten Materials und eingehender Diskussion ist 
der Text von D. gestrafft, übersichtlich und frei von rhetorischem Beiwerk. 
In außerordentlich geglückter Form verbindet er streng gewahrte Wissenschaft-
lichkeit mit leichter Lesbarkeit. 

Am Ende eines jeden Kapitels werden ausführliche Literaturhinweise ge-
boten, weiterhin am Schluß des Buches ein wertvolles Personenverzeichnis 
(S. 211—227), das auch Daten zur jeweiligen Person enthält, ein Verzeichnis 
der Orte (S. 227—231) sowie ein Sachregister (S. 231—233). Von besonderem 
Interesse ist, daß das Werk zur Erweiterung und Vertiefung des Textes mit 
einem Anhang (S. 142—202) versehen ist, in dem jeweils in der deutsdien bzw. 
schwedischen Originalsprache die wichtigsten Archivalientexte abgedruckt sind, 
so eine autobiographische Skizze von E. Glück, ein Ausschnitt aus seinem Brief 
an das Konsistorium in Pernau (Pärnu), die Schriftstücke des Generalsuper-
intendenten Johann Fischer, des schwedischen Königs Karl XL, des livländi-
schen Gouverneurs Johann Jakob Hastfer, Auszüge aus einem Rigaer Proto-
koll über das Verhör des Buchdruckers Johann Georg Wilken, die in Riga be-
wahrte Aufstellung aller Ausgaben des Bibeldruckes von Emanuel Reger sowie 
der Bericht des schwedischen Kammerkollegiums über die von Johann Fischer 
zur Bibelausgabe verwendeten Gelder. 

Diese im Anhang gebrachten historischen Unterlagen werden noch durch 
einige Faksimile-Drucke angereichert (S. 193—202), worunter 23 handschriftliche 
Quittungen über die Ausgaben bei der lettischen und estnischen Bibelüber-
setzung wegen ihres informationsreichen Inhaltes besonders hervorzuheben 
sind (S. 194—199). 

Dem des Lettischen unkundigen Leser wird der Buchinhalt durch eine recht 
ausführliche Zusammenfassung auf Deutsch („Geschichte der ersten lettischen 
Bibel", S. 203—210) vermittelt. 

Der Wert des Anhanges ist unbestritten, denn zum einen macht D. damit 
größtenteils unveröffentlichte Archivalien zugänglich, zum andern baut er 
dieses Material mit großem Geschick als Beleg seiner Ausführungen in den 
Buchtext ein. Das Fazit ist, daß dieses ausgewogene Werk, dessen buchtech-
nische Gestaltung ebenso vorzüglich ist wie die Textausführung, nicht nur den 
lettischen Literaturwissenschaftler anspricht, sondern noch mehr für den letti-
schen, deutschen, schwedischen, estnischen und russischen Historiker eine ganze, 
recht verwickelte Epoche regelrecht aufschlüsselt. 

Hamburg Alfreds Gäters 

Horst Garve: Konfession und Nationalität. Ein Beitrag zum Verhältnis von 
Kirche und Gesellsdiaft in Livland im 19. Jahrhundert. (Wiss. Beiträge zur 
Geschichte und Landeskunde Ostmitteleuropas, Nr. 110.) Verlag J. G. Her-
der-Institut. Marburg/Lahn 1978. XXVII, 276 S. 

Seitdem Hans K o c h in seinem bekannten Vortrag „Konfession und Nation 
in Osteuropa" (Auslandsdeutschtum und evangelische Kirche. Jahrbuch 1933 = 
H. K o c h : Kleine Schriften, München 1962, S. 162 ff.) den Zusammenhang die-
ser beiden Größen erörtert hat, sind im Verlauf der letzten Jahrzehnte mehrere 
Arbeiten erschienen, die dieses Thema für verschiedene Territorien unter-
suchen. In diesen Rahmen gehört auch die vorliegende Veröffentlichung. 

Ob es in diesem Falle ratsam war, Livland isoliert zu behandeln, darüber 
werden die Meinungen auseinandergehen. Der Vf. begründet seine Auffassung 
mit dem Quellenmaterial und mit sachlichen Unterschieden. Diese Argumente 


